
4

Gesundheitsamt Bremen
Kinder- und Jugend-
gesundheitsdienst

Landesjugendamt
Bremen

lnformationen zum lmpfschutz
und zum lnfektionsschutz in Kindereinrichtungen

für Kinder ab 3 Jahren

Liebe Eltern,

mit der Aufnahme in eine Kindereinrichtung wird lhr Kind zu weitaus mehr Kindem als bis-her engeren Kontakt haben. Aus den neuln sozialen Beztigen entstehen vielfältige Ent-
wicklungsanreize und nach einer Eingewöhnungsphase wird- lhr Kind sich in der Einrich-
tung sicherlich wohlfühlen. ln größerem Ausmaß als bisher wird lhr Kind nun aber auch
gefährdet sein, sich eine lnfektionskrankheit "einzufangen".

Es ist also zu ennrarten und auch nicht weiter schlimm, dass lhr Kind mit dem einen oder
anderen lnfekt nach Hause kommt. \Mchtig ist, dass Sie lhr Kind, wenn es sich krank ftihlt
oder fiebert, zu Hause lassen. So wird es ielbst rasch wieder gesund ,nO st".ft die ande-
ren Kinder nicht an. Es gibt jedoch Erkrankungen, die so scliwer verlaufen oder zu blei-
benden Folgeschäden führen können, dass el Sinn macht, diesen vozubeugen. Falls
noch'nicht geschehen, empfehlen wir daher die lmpfungen lhres Kindes vor AuFrahme in
die Kindereinrichtung vervollständigen zu lassen.

Vor folgenden Erkrrankungen sollüe lhr Kind durch lmpfung geschützt sein:

c Wundstarrkrampf (Tetanls) bedroht jeden. Die Krankheitseneger sind tiberall in un,
serer Umwelt vorhanden. Zusammen mit Schmutz, StraßenstauO-oOer Erde können die
Tetanusbazillen über kleine VerleEungerr in den Körper gelangen und hefiige Krämpfe
der gesamten Muskulatur hervorrufen. Etwa jeder 2.'Erkianktö stirbt. Eine ursächliche
Behandlung gibt es nicht. Durch lmpfung wirdein wirksamer SchuE erreicht.

' Diphtherie ist eine gefährliche lnfektionskrankheit des Nasen-Rachen-Raumes, die zu
schwerer Atemnot und Erstickung frihren kann. ln nicht rechtzeitig erkannten Fällen
verläuft diese Erkrankung tödlich. ln den vergangenen Jahren trateir wiederholt kleine
Epidemien auf , z. B. in den Nachfolgestaaten deiUdSSR; auch hier bieteidie lmpfung
einen wirksamen Schuts.

' find3|lähmung (Poliomyelitis) ist eine mit lähmungen einhergehende Erkrankung
des Ri.ickenmarks und Gehirns. lmmer noch gibt es liein Heilmitd gegen Kinderläh-
mung, aber eine wirksame Vorbeugung: die lmpfung.

r HärnoPhilus influenza b (Hib) ist ein Bakterium, das vor allem bei Kindern unter 5
Jahren schwere Erkrankungen hervorrufen kann. Eo wird durch Hib eine eitrige Hirn-
faule1tz--ündung, die unbehandelt zum Tode führt, ausgelöst. Glückliche*eise ist ein
lmpfstoff gegen Hib verftigbar.
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r Keuchhusten oder Pertussis ist langwierig, bekannt sind die typischen krampfartigenHustenanfälle. Problematisch sind fölgeerlianrunten wie Mitielohrentzündung, Lun-
ggneltzlindung.und eine mögliche scnäoigung dejcehims. Zu oeacnten ist, dass dieKrankheit über längere Zett ansteckungsni[ig ünd in oies"r Zeit ein Einrichtungsbesuch
nicht möglich ist.

r Hepatitis B ist eine auch in Deutschtand verbreitete ansteckende Form der Leberent-zündung' Über 10 o/o der erkrankten Kinder entwickeln eine Dauerinfektion, die zuschwenuiegenden.Folgen bis hin zu Lebezinhose und Leberkrebs führen kann. Auchin der Kindereinrichtung kann es in seltenen Fällen durcn z. B. Beiß- oder KraEverlet-
zungen zu einer Ansteckung kommen.

o Masern treten zwa.r wegen ihrer großen Ansteckungsfähigkeit übenriegend bereits imKindesalter auf..Falsch.wä,rl es jeäoch, mit dem eeg-rm "Kinderkrankheit" auch die Vor-stellung zu verbinden, die Krankheit sei harmlos. Geitirchtet ist ein besonders schwererKrankheitsverlauf, die Masernenzephalitis (Hirnentzündung), die bei einem von 2.000erkrankten Kindern a.u.ftriü, higng ririt oer Folge bleibendei'Schäden. Auch gegen Ma-sem ist die einzige wirksame Maßnahme die värbeugende lmpfung-

' Mumps ist vor allem im Schulalter oder in der Pubertät eine oft schwere Erkrankung.
Besondere Komplikationen sind Hirnhautentzündung (mit oen Spatschadän Schwerhti-rigkeit oder Taubheit) sowie Hoden- und EierstockenLündungen m1 UnfrucntUarkeit alsmögliche Spätfotge. Auch hier bietet die tmpfung Schutz.

r Röteln sind gefürchtet, wenn eine nicht geschtitzte Schwangere infiziert wird. oftmalskommt es dann zu schweren Missbildunlen des xindes. Um die Krankheit zum Ver-schwinden zu bringen, müssen Mädchen ünd Jungen geimpft werden.

' I,IdPocken (Varizellen) sind eine sehr ansteckende Krankheit, die durch das Varizel-la-Zoster-Virus hervorgerufen wird. Charakteristisch ist der typische, von .lucrreiz be-gleitete Hautausschlag. Nach dem Abheilen verbleiben die Viren in Nervenschaltstellen
und können später als ,,Gitrtelrose" wieder aktiv werden. Gefährlich sind Windpockenfür alle' deren lmmunsystem geschwächt ist, sowie- fur ungeschützte Schwangere(Fehlbildung des ungeborenen Kindes)

' Meningokokken (C) sind Bakterien, die unter besonderen Umständen eine Hirnhaut-
entztlndung oder eine allgemeine Blutvergiftung hervorrufen können. Ueningokokken
leben im Nasen-Rachenraum. Dadurch ist ein siandiges Eneger-Re."*oi, vorhanden,das weitergegeben werden kann. Die Ubertragung äer Meningokokken erfolgt durchTröpfcheninfektion beim Husten, Niesen oder Kiissän. Kteinkindäl' ,no Jrgändliche ha-ben das höchste Risiko für komplizierte Erkrantunlsvänaute.

Bitten sie lhren Kinderarzt / rhre Kinderärztin um ver-
vollständigung des lmpfschutzes.

Kosten entstehen thnen hierbei nicht, da diese lmpfungen zum Leistungs-
ymfang der Krankenkassen gehören.
sollten sie wider Enrarten aüf schwierigkeiten stoßen, wenden sie sich
bitte an den Kinder- und Jugendgesund6eitsdienst.
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Das mtissen Sie als Eltern beachten, wenn lhr Kind eine ansteckende Erkran-
kung hat:

Wenn lhr Kind eine ansteckende Erkrankung hat und eine Kindereinrichtung besucht, kann
es andere Kinder oder Betreuer anstecken. Um dies zu verhindern, legt lhäen das lnfekti-
onsschutzgeseE Pflichten aul über die wir sie nachfolgend informieren. 

-

lhr Kind darf nicht in die Kindereinrichtung gehen, wenn

' es an einer der folgenden seltenen, meist schweren lnfektionen erkrankt ist oder
ein entsprechender Krankheitsverdacht besteht:

Diphtherie, Cholera, Typhus, Tuberkulose, Durchfalldurch EHEO-Bakterien, Virusbeding-
tes hämonhagisches Fieber, pest und Kinderlähmung;

' es eine der folgenden häufigeren, in Einzelfällen schwer verlaufenden lnfektions-
krankhelten hat oder dessen verdächtig ist:

Keuchhusten, Masern, IVlumps, Scharlach, Windpocken, HirnhautenEündung durch Hib,
Bakterien, Meningokokken-lnfektionen, KräEe, Ansteckende Borkenflechte,-Hepatitis A
und Bakterielle Ruhr;

' ein Kopflausbefall vorliegt und die Behandlung noch nicht abgeschlossen ist;

e €s an infektiöser Gastroenteritis (Erbrechen und/oder Durchfall) erkrankt oder dessen
verdächtigt ist u.nd noch nicht 6 Jahre alt ist.

\Afir bitten Sie bei ernsthaften Erkrankungen lhres Kindes immer den Rat lhres Kinderaräes
in Anspruch zu nehmen. Er wird lhnen darüber Auskunfr geben, ob lhr Kind eine Erkrankung
hat, die den Besuch der Kindereinrichtung nach dem lnfelitionsschutzgesetz verbietet.

lhr Kind darf auch dann nicht die Kindereinrichtung besuchen, wenn

' bei lhnen zu Hause jemand an einer der folgenden lnfektionskrankheiten leidet
oder ein entsprechender Krankheitsverdacht bestetrt:

Diphtherie, Cholera, Typhus, Tuberkulose, Durchfatldurch EHEc-Bakterien, Virusbeding-
tes hämorrhagisches Fieber, Pest und Kinderlähmung; Masern, Mumps, Hirnhautentzün-
dung durch Hib-'Bakterien, Meningokokken-lnfektionen, Hepatitis A unb Bakterielle Ruhr;

Dies gilt auch, wenn lhr Kind selbst nicht erkrankt ist. Damit keine unnötigen Härten entst+.
hen, sollte in diesem Fall die Krankheit oder der Verdacht darauf äzflic[ bestätigt worden
sein - und in diesem Zusammenhang besonders wichtig:

Die Besuchsverbote gelten nur so lange, wie nach ärztlichem Urteil eine Weiterverbrei-
tung zu befürchten ist.

Beispielsweise mtissen Kinder, {e gegen die betreffende Krankheit geimpft sind, nicht zu
Hause bleiben. Gleiches gilt bei Erkrankungen, die als Schmierinfektio-n ubärtragen ffin,
für Kinder, die ein ausreichendes Hygieneverhalten haben. Die übertragungs*foe der auf-
gezählten Erkrankungen sind unterschiedlich.

Viele Durchfälle und Hepatitis A sind sogenannte Schmierinfektionen. Die übertragung er-
folgt. durch mangelnde Händehygiene söwie durch verunreinigte Lebensmittel, nur selten
duph Gegenstände (Handtücher, Möbel, Spielsachen). TröpfcFeninfektionen oder ,,fliegen-de" lnfektionen sind z.B. Masem, Mumps, Windpocken und Keuchhusten. Durch Häar-,
Haut- und Schleimhautkontakte werden Krätze, Laüse und ansteckende Borkenflechte tlber-
tragen.
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Manchmal werden .Eneger nach durchgemachter Erkrankung noch länge re Zeit m1 demStuhlgang aysuescli$en qdel in Tröpichen beim nusien und durch die Ausatmungstuft
trbertragen. Das lnfektionsschuEgeseE bestimmt desnalb:

,,Ausscheide/'von cholera-, Diphtherie-, EHEC-, Typhus-, paratyphus- und shigellen-
ruhr'Bakterien dürfen nur mit Genehmigung und näch e'eratun:j Auicrr das Gesund.
heitsamt wieder die Einrichtung besuchen. -

ln allen vorgenannten Fälle gilt:

lmmer wenn lhr Klnd Yegen einer ansteckenden Erkrankung nicht in die Klnderein-
richtung darf, milssen Sie unvezitglich die Elnrichtung benaötrricrrugen ;nd die Diag-
nose mitteilen.

Die Kindereinrichtung wird lhre Nachricht gemäß dem lnfektionsschuEgesetz an das Ge-
sundheitsamt weiterleiten. Dadurch ist es där Einrichtung zusammen mit dem Gesundheits-
amt mÖglich gegebenenfalls Maßnahmen einzuleiten, uri einer Weiterverbreitung der lnfek-
tionskrankheit vozubeugen.

Bei vielen lnfektionskrankheiten besteht eine Ansteckungsfähigkeit schon bevor typische
Krankheitssymptome auftreten. Dies bedeutet, dass lhr lönd bäreits Spielkameraden oderBetreuer angesteckt haben kann, wenn es mit den ersten Krankheitszeichen zu Hause blei-
ben muss. ln einem solchen Fall ist es evtl. erforderlich, die Eltern der anderen Kinder ano-
nym irber den Sachverhalt zu informieren.

fil9l"i"tjchtung und Gesundheitsamt werden immer bemüht sein,
Flnschränkungen für das ansteckungsfähige Kind so gering wie mög-
lich zu hatten. Deshatb bitten wir sü sters um orenrreii'ü;d';ää-
ensvolle Zusammenarbeit.

Mit treundlichen Griißen

Gesundheitsamt Bremen
Kinder- und Jugendgesundheitsdienst

Landesjugendamt Bremen

Der Kinder- und Jugendgesundheitsdienst berät Sie auch geme zu anderen Fragen eines gesunden Einrich-tungsalltags. Über die Ge-sctraftsstetle Tel.: 361-15115 konnei Sie Kontakt mit oen Ääen ,no"lännen aufteh-men.


